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Editorial

3.700 km später ... 

Die Österreich-Tour „RAUS aus 
EURATOM“ hat uns quer durchs 
Land gebracht. Gestartet am 15. 
September - mit ingesamt 11 
Stationen: Bregenz, Lienz, 
Kötschach-Mauthen, Seeham, 
Scharnstein, Linz, Gutau, Gmünd, 
St. Pölten, Graz, Eisenstadt und 
dann die Schlussveranstaltung in 
Wien am 24. Oktober ... 

Spannende Diskussionen, sehr viel 
positive Resonanz von den Organi-
sationen und regionalen Medien, 
jede Menge höchstrangiger poli-
tischer Unterstützung und eine von 
ganz viel Freude getragene 
Schlussveranstaltung in Wien - da-
rauf können wir zurückblicken. 
Diese atomstopp ist eine Nachlese 
(und eine Nachschau, weil es viele 
Fotos zum Schauen gibt) zu der 
Tour. Ziel war es, die Kampagne 
auch regional bekannt zu machen - 
in allen Bundesländern. 

3.700 km später sind wir mit der 
Österreich-Tour also in Wien - vor 
dem Parlament - angekommen: Am 
Zielpunkt der Kampagne! Die 
Bundesländer haben sich in Reso-
lutionen schon klar positioniert - sie 
wollen RAUS aus EURATOM! Fast 
100 Gemeinden quer durch Öster-
reich - ebenfalls: klar positioniert: 
RAUS aus EURATOM! 80 Organi-
sationen/Vereine/Unternehmen aus 
dem Anti-Atom/Umwelt/Erneuerbare 
Energien-Bereich fordern unmiss-
verständlich: RAUS aus EURATOM!

Und die Bundesregierung? Sie stellt 
sich taub! NICHTS - keine Anzei-

chen, dass die Bundesregierung 
irgendwie aktiv werden würde und 
den Ausstieg Österreichs aus 
EURATOM in Angriff nimmt. Es gibt 
bereits eine Diplomatische Note, die 
vom Bundespräsidenten unterzeich-
net werden muss ... vorgestellt 
wurde diese Diplomatische Note am 
8. Juli 2009 mit einer Aktion der 
Salzburger Plattform gegen Atom-
gefahren (PLAGE).  

„Taubstellen“, „Durchtauchen“, 
„Aussitzen“, „Hoffen“, dass sich die 
Kampagne irgendwann totläuft - ... 
diese Taktik kennen wir schon von 
unserem Widerstand gegen das 
AKW Temelin ... dabei haben 
manche Entscheidungsträger und 
sonstige einflussnehmende Organe 
eine erdenklich schlechte Figur 
gemacht - mehr dazu auf den 
Seiten 6 und 7 dieses atomstopp.     

Ob man die Kampagne „RAUS aus 
EURATOM“ mit dem Widerstand 
gegen das AKW Temelin verglei-
chen kann? Die Wichtigkeit von 
„solchen“ Kampagnen hat jedenfalls 

Andreas Molin - Leiter der Nuklear-
koordination im Umweltministerium 
bei der Diskussionsveranstaltung 
(veranstaltet von Umwelt Manage-
ment Austria zum Thema: „EURA-
TOM - Aussteigen oder Bleiben?“) 
am 19. Oktober in St. Pölten mit 
seiner Bemerkung unterstrichen: 
„Ohne Kampagnen wie diese 
würde die Politik nichts machen ...“

Und das gilt für EURATOM genau-
so wie für Temelin: Um gehört zu 
werden, müssen leider oft auch 
unbequeme Mittel in die Hand 
genommen werden. Das wird von 
der Politik und anderen einfluss-
nehmenden Organen oft als den 
Vereinen entsprechend akzeptiert 
- früher oder später werden aber 
die Grenzen aufgezeigt und dann 
hat der Widerstand gefälligst zu 
unterbleiben oder noch besser: 
unsichtbar zu werden ... Konse-
quent ist das nicht. Eher kontrapro-
duktiv. 
   

Roland Egger
Obmann

Parlament in Wien: Zielpunkt der Österreich-Tour „RAUS aus EURATOM“
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RAUS aus EURATOM - Wien

An die 100 Aktivist_innen und 
Sympathisant_innen freuten sich 
über den gelungenen Abschluss der 
Österreich-Tour „RAUS aus EURA-
TOM“. Nachdem es im Vorfeld noch 
hektisch zuging (Finanzierung der 
Veranstaltung über die Anti Atom 
Offensive des Landes OÖ nicht 
bewilligt, trotz bestmöglichem 
Einsatz von SPÖ-Abgeordneten 
keinen Strom für die Musiker_innen 
aus dem Parlament bekommen (da 
könnte dann ja jeder kommen und a 
bisserl einen Strom vom Parlament 
haben wollen) und ja, auch der 
Veranstaltungsort musste verlegt 

werden  ... denn der ursprüngliche 
Veranstaltungsort - der Ballhaus-
platz - musste für das Bundesheer 
und die Aufbauarbeiten für den 
Nationalfeiertag frei bleiben). Umso 
ausgelassener wurde dann gefeiert 
und auch getanzt (wie man un-
schwer auf den Fotos erkennen 
kann!).  Musikalisch umrahmt von 
Natasha & The Bluescrackers. 
Spritzig moderiert von Didi Sommer. 
Und mit hochkarätigen Rednern_in: 
Christiane Schmutterer, Peter Weish 
und Erwin Mayer. Danke an alle, 
fürs Dabeisein - für die Unterstüt-
zung, danke an die Redner_in!  

Ein Fahnenmeer zu Füßen der Pallas Athene... gute Stimmung!



Wechseln Sie zu einem anerkannten Ökostrom-Anbieter = Atomausstieg selber machen!

Mit dem einfachen Wechsel zu einem anerkannten Ökostromanbieter - wie die Alpen Adria Naturstrom Vertrieb 
GmbH (www.aae.at) - kann jeder klar machen: Ich will keinen Atomstrom bei mir zuhause, auch keinen sauber 
gewaschenen Atomstrom! Atomkraftwerke an den österreichischen Grenzen bekämpfen, Einwendungen 
schreiben, demonstrieren - aber gleichzeitig Atomstrom im eigenen Haushalt haben: Das passt einfach nicht 
zusammen! Eine große Nachfrage nach Ökostrom - auch auf europäischer Ebene - würde die Förderpolitik der 
einzelnen Länder sowie jene der Europäischen Kommission grundlegend verändern und endlich substanzielle 
Fördermittel in Richtung der Entwicklung erneuerbarer Energien kanalisieren. Steigen Sie noch heute auf 
einen anerkannten Ökostrom-Anbieter um! 

Atomstromtransit - Nein DANKE!

Franz Mangelberger, Sprecher der Bürgerinitia-
tive gegen 380 kV-Stromtransitfreileitung See-
ham: „Laut Masterplan vom Verbund soll in den 
Zentralalpen die installierte Pumpleistung von 
derzeit rund 1.200 MW auf bis zu 5.500 MW im 
Jahr 2020 gesteigert werden. Der Verbund wird 
sich diese Stromflüsse quer durch Österreich 
teuer abgelten lassen - nur alle jene, die von 
den 380 kV-Leitungen betroffen sind, haben die 
Zeche dafür zu zahlen! Strom soll dort produ-
ziert werden, wo er gebraucht wird und nicht 
über monströse Leitungen quer durch Europa 
fließen.“

Alle im Vorarlber Landtag vertretenen  
Klubobleute und ÖVP-Landesrat Erich 
Schwärzler bei Tour-Start

Hildegard Breiner, Sprecherin der Vorarlberger 
Plattform gegen Atomgefahren und Obfrau des 
Naturschutzbundes Vorarlberg freute sich über 
den gelungenen Auftakt zur Österreich-Tour 
„RAUS aus EURATOM“ am 15. September in Bre-
genz: „Dass die Klubobleute aller im Vorarlberger 
Landtag vertretenen Parteien und Landesrat Erich 
Schwärzler die Landtagsresolution zum EURA-
TOM-Ausstieg bekräftigen und uns zum Auftakt 
der Österreich-Tour „RAUS aus EURATOM“ un-
terstützen, ist ein sehr schönes Zeichen der Soli-
darität mit unserer Forderung an die Bundesregie-
rung.“ Sollten die Bemühungen um eine Reform 
des EURATOM-Vertrages nicht fruchten, stellte 
das Land Vorarlberg den Ausstieg Österreichs aus 
dem EURATOM-Vertrag in Aussicht. 

seite 4 | atomstopp Online-Ausgabe

Die RAUS aus EURATOM Österreich - Tour

Bregenz

Lienz

Kötschach-
Mauthen 

Seeham



Landeshauptmann Hans Niessl (SPÖ) unterstützt Kampagne 
„RAUS aus EURATOM“

Besonders erfreulich ist, dass der burgenländische Landeshaupt-
mann seine Unterstützung für die Kampagne zugesichert hat: 
Landeshauptmann Hans Niessl, der das Burgenland bis 2013 
stromautark und bis 2020 energieautark machen möchte, spricht 
sich klar gegen die Atomkraft aus: „Die Atomkraft ist der falsche 
Weg. Unser Ziel ist es, energieautark zu werden. Im Burgenland 
gibt es dazu große Anstrengungen. In vielen Bereichen sind wir 
Vorreiter. Es gibt keine Region, in der so viele Aktivitäten im Be-
reich der erneuerbaren Energie gesetzt werden. Deshalb unter-
stütze ich den Ausstieg aus EURATOM.“ Das Burgenland hat sich 
in einer Landtagsresolution als erstes Bundesland bereits im März 
2007 für einen Ausstieg Österreichs aus EURATOM ausgespro-
chen.

Wechseln Sie zu einem anerkannten Ökostrom-Anbieter = Atomausstieg selber machen!

Mit dem einfachen Wechsel zu einem anerkannten Ökostromanbieter - wie die Alpen Adria Naturstrom Vertrieb 
GmbH (www.aae.at) - kann jeder klar machen: Ich will keinen Atomstrom bei mir zuhause, auch keinen sauber 
gewaschenen Atomstrom! Atomkraftwerke an den österreichischen Grenzen bekämpfen, Einwendungen 
schreiben, demonstrieren - aber gleichzeitig Atomstrom im eigenen Haushalt haben: Das passt einfach nicht 
zusammen! Eine große Nachfrage nach Ökostrom - auch auf europäischer Ebene - würde die Förderpolitik der 
einzelnen Länder sowie jene der Europäischen Kommission grundlegend verändern und endlich substanzielle 
Fördermittel in Richtung der Entwicklung erneuerbarer Energien kanalisieren. Steigen Sie noch heute auf 
einen anerkannten Ökostrom-Anbieter um! 
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AKW Temelin - oder: Wie man erfolgreich die Bevölkerung ausbremst.
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AKW Temelin - oder: Wie man erfolgreich die Bevölkerung ausbremst.
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Auch die Diplomatische Note – in einer 
Aktion von der Salzburger Plattform 
gegen Atomgefahren (PLAGE) am 8. 
Juli per Flaschenpost nach Wien 
geschickt – ist nun am Zielort einge-

troffen: Die Diplomatische Note muss 
lediglich vom Bundespräsidenten 
unterzeichnet werden. Er würde sich 
„beehren, hiermit im Namen der Repu-
blik Österreich den Austritt der Republik 

Österreich aus dem Vertrag betreffend 
die Errichtung der Europäischen 
Atomgemeinschaft, der am 25. März 
1957 in Rom unterzeichnet worden, ist 
zu erklären.“ So leicht wärs…


